
Jeptemter



WienerRathausKorrespondenz.
Herausgeberundverantw.RedakleurGranzMicheu¬

Wien.l .NeuesRächaus.
27 .Jahrg .Wien ,Dienstag ,4 .September1917 .Nr .316.

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Rückkehr von Wiener Kindern .Gestern abends sind 400 Kinder ,welchezur
Erholung während sechs Wochenin der Schweiz weilten ,wieder nachWien
zurückgekehrt .UeberVeranlassungdesKriegshilfsbürcswarMedizinalrst
Dr .LoewensteindenKindernbis nachInnsbruckentgegengefahren .Aufdem

Hauptzollamte ,wo die Kinder ankamen ,hatten sich eingefunden :Unter¬

richtsministerDr .Cwiklinski ,EisenbahmministerDr .FreiherrvonBanhans,
BürgermeisterDr .Weiskirchnermit Gemahlin ,PrinzessinAlexandrine
Windischgrätz ,Prinz EduardLiechtenstein ,BeroninEinem ,Staatsbahndi¬
rektor - Stellvertreter Niedermoser ,die Inspektoren Pupovac undHochwald ,
GemeinderatPhilp ,derVorstanddesstädtischenJugendamtssSekretärGold,
undOberbezirksratDr .Pörner .DieElternderKindererwartetenebenfalls
aufdemFerronihre Lieblingeundbegrüstensie herzlichst .DieBegleit¬
personender Kinderteilten mit ,das sämtlicheKinderan Gewichtzugenom¬
menhaben ,manchesogerbis 9 Kilogramm.DasBegleitpersonalsorgteauch

für die bestmöglicheVerpflegungauf der Reise vonder SchweiznachWien.
Unter den 400 Kindern befand sich auch eine Anzahl ungarischer Kinder ,

die ihre Fahrt in die Heimatfortsetzten .

SeifenbezugundFührungvonSeifenvormerkbücherndurchGewerbetreibende
Verschleiser vonSeife ,Seifenpulversowievonfetthaltigen Wasch -und
Scheuermitteln dürfen nach der Ministerial - Verordnungvom25 .August
dieseWarenvonnunannurmehrgegenamtlicheBezugsscheinebeziehen.
DieseBezugscheinehabensie beidemnachihremBetriebsortezuständi¬
genmagistratischenBezirksamteanzusprechen;beiderAnmeldunghaben
sie ihren Anspruch durch Vorlage des Gewerbescheines ,derKonzessions¬

urkundeoder sonstiger Belege ,den Bedarfan Seife für dieMonate
September,OktoberundNovemberdurchVorlagevonGeschäftsbüchern,
Fakturen oder sonstigen Geschäftsaufzeichnungen nachzuweisen undeine
schriftliche Erklärung über die Höheihres gegenwärtigenVorratesan
Seifeusw .beizubringen .SolcheBezugscheinehabenauchErzeugerder
genanntenWaren(Seifensiederusw . ) ,die imAnschlusseandieErzeu¬

gung den Kleinverschleis betreiben ,selbst dann anzusprechen ,wenn sie in

ihrenVerschleisstättennurWareneigenerErzeugungin Verkehrbringen.
Nachder bezogenen Verordnunghaben diese Gewerbetreibenden auchVormerk¬

büchernacheinemvorgeschriebenenMusterzuführen ;dieseVormerkbücher
könnenin Wienbeider . k .Staatsdruckereibezogenwerdenundsindvon
denGewerbetreibendenbei demzuständigenmagistratischenBezirksamtemit
demAmtssiegelversehenzulassen.

eueKriegsküche .ErzherzoginIsabella besichtigtegesterndie neueröff -¬
nete49 .Kriegskücheim5 .BezirkMargaretenstraße103 .Siewurdedort
von Oberrechnungsrat Dr .Löffrer begrüst ,der die Leiterin derFrauenhilfs
ktion Frau ToniSchmolekunddie Leiteris der KriegskücheFrauMagi- ¬
strats-OberkommissäfWortnervorstellte.

AmtsärztlicheZeugnissefürdieAufnahmeinSanatorien.WegenErwirkung
dervorgeschriebenenamtsärztlichenZeugnissehabensichPersonen,die
eine wrwerbsmäsigbetriebene Privatheilanstalt ( Sanatorium ,Kuranstalt ,

u .dgl . )aufsuchen wollen ,in Wienan das Stadtphysikat zuwenden .
Vondiesem wird bekannt gegeben ,das mit Rücksicht auf die Häufungder
Amtsgeschäftein denVormittagsstundenfür die UntersuchungderParteien
unddie Ausstellungder Zeugnissedie Zeit von3 bis 6 Uhrnachmittags
täglichfestgesetztwird.

WIENERSTADTRAT .
Sitzungvom4 .Zeptember .

Vorsitz :Bgm .Dr .Weiskirchner ,die VB .HierhammerundHos.
NacheinemAntrage des StR .Poyer werdendie Kostenvon13 . 500

Kronenfür die Straßenherstellungin der Volkgasseim13 .Bezirkvon
Nr .10 bis zum Montecuccoliplatze und am Montecuccoliplatz vonder

Volkgasse bis zur Maxingstraße einschlieslich der restlichen Abgrabung

in der Volkgassegenehmigt .
NacheinemAntragedesStR .vonSteinerwirddie Erweiterungder

Begräbnisstätte der Pflegeschwestern der KrankenanstaltRudolfinerhaus
im 19 .Bezirk im Döblinger Friedhof genehmigt .

Für die Instandsetzung der Feuergewölbe und Auswechslungschadhaf - ¬

ter RostesamtZugehörin denbeidenKesselhäuserndesNeuenRathauses
sowieAnschaffungvon30 StückReserveroststäbensamtZugehörwerden
33. 000Kronenbewilligt.

Bürgerklub .In der heutenachmittagsunter Vorsitzdes ObmannesOberkura-¬
tor vonSteiner abgehaltenennahezuvollzählig versammeltenSitzungdes
Bürgerklubsergriff derVorsitzendevorErledigungder Tagesordnungdas
Wort zu einer parteimäsigen Klarstellung des vomBezirksvorsteher Dr .
Blasel an den Stadtrat Dr .Mataja gerichteten offenen Briefes undstellte

den Antrag ,das der Bürgerklubbeschliese :DemBürgermeisterDr .Weiskirch¬
ner und den drei Vizebürgermeistern Hierhammer ,Hosund Rain spricht der
Bürgerklubsein vollstes Vertrauenaus .DerAntragwurdsdebattelosunter
stürmischer Zustimmungund einstimmig zumBeschlusse erhoben .Hierauf
wurdendieaufderTagesordnungderheutigenGemeinderatssitzurgstehenden
GegenständeeinereingehendenBeratungunterzogen.

inschränkungdesVerbrauchesvonGas .InderheutigenStadtratssitzung
erichtete GaswerksdirektorMenzelüber die in nächster Zeiterscheinen¬
e Verordnung der Statthalterei betreffend die Einschränkung desVerbrau - ¬

hesvonGas .DieserBerichtwurdenachlängererWechselredevomStadtrat
zur Kenntnisgenommen.

Gräberanlage .DerStadtrathatnacheinemBerichtedesStR .Poyerdie
AnlagevonGräbernimLainzerFriedhofegenehmigt .

WIENERGEMEINDERAT .
Sitzungvom4 .September1917.

BürgermeisterDr .WeiskirchnerwirdbeimBetretendesSaalesvonden
MitgliedernderMehrheit ,diefast vollzähligversammeltist ,durchErhe¬
ben vonden Sitzen mit stürmischemHeil -undBravorufenundHändeklatschen

begrüst.
BürgermeisterDr .Weiskirchnereröffnet die Sitzung und teilt mit ,

dasHeinrichde Carroals Erträgniseiner KaiserGeburtsfeier1000Kfür
dke Armender Stadt Wienübermittelt hat .Josef Wilhelmyhatletzteillig
1000Kfür dieArmenvonOber-Döblinggewidmet.IsakBrandmannspendet
100KfürdieArmendes20 .Bezirkes.

Der Bürgermeister legt eine Zusammenstellungder am 30 .Juni . J .

beiderStadtbuchhaltungunerledigtgebliebenenKontrahenten -Rechnungenvor .
DerEinlaufvonKontrahenten-RechnungenimerstenHalbjahrbetrug
51. 360Stück,erledigtwurden48. 808Stück,sodaßinsgesamt5241Rechnun-¬
gen unerledigt waren .Hievonbetreffen die aus den Vorjahrenstammenden
RückständezumgröstenTeilgeringfügigeRestzahlungen ,dieimEinverneh¬
menmitdenbezugsberechtigtenKontrahentenliegengebliebensind ,um
dieErledigungneuerRechnungenübergrösereVerdienstsummenmöglichstzu
beschleunigen .EingrösererRückstandist aufEinquartierungsrechnungen
zurückzuführen ,dievondemvorhandenenPersonalnichtmehrvollständig
erledigtwerdenkonnten .DurchZuweisungvonArbeitskräftenausanderen
AbteilungenwirddieserRückstandin absehbarerZeitwiederverschwinden.

BürgermeisterDr .Weiskirchner:DerWienerGemeinderathataufGrund
strengsachlicherReferateundvonDebatten,diewirklichsichbemühten,
AufklärungindievorhandenenMisständebezüglichderObst -undGemüsever¬
sorgungderStadtWienzubringen ,in derletztenGemeinderatssitzungeine
ReihevonBeschlüssengefast .EinigeBlättergabenderMeinungAusdruck,
dasderGemeinderatimGegenstandzuspätgekommensei .Ichmusrichtig
stellen ,dasderWienerStadtratbereitsam2 .AugustsichmitderAnge-¬
legenheitbefasthatundsofort ,alsorechtzeitig ,dieBeschküssedem
ErnährungsamtzurKenntnisgebrachthat .DieDebatteimGemeinderatewur-¬
de infolgeder üblichenSommerferienerst jetzt abgeführtundist als
eineRatihabitationderbereitslängsthinausgegangenenStadtratsbeschlüs -¬
sezubetrachten.Nachdemichhiemitkonstatierthabe,dasdieBeschlüsse
bereitsam2 .Augustübermitteltwurden,erlaubeichmir ,dieAntwort
des Ernährungsamtes zur Kenntnis zubringen .

„ MitBeziehungauf die Zuschriftvom8 .August1917wirdzu
denMasnahmen,diederWienerStadtratinseinerSitzungvom.August
der Regierungzur Verbesserungder Obst - undGemüseversorgungvorzu-¬
schlagenbeschlossenhat ,folgendesbemerkt:

DieFragederErlassungeinesallgemeinenVerbotesderVerstei-¬
gerungvonLebensmittelnbildetdenGegenstandinterministerieller
Beratungen.(Zwischenrufe)DochscheintgeradedasVerbotderVer-¬
steigerungvonObstbeäPrüfungaller MomentegrosenSchwierigkeiten
zu begegnen .( Rufe :Hört ,hört! )

DieAnregung,jenenProduktionsgebieten,wodieErnteund
derTransportdesHartobstesaufSchwierigkeitenstöst ,menschliche
ArbeitskräfteundPferdezuzuweisen ,wirdgleichzeitigwärmstens
befürwortet(Rufe:Bravo! )andasAckerbauministeriumgeleitet,
welchesdurchdievonihmgeschaffeneOrganisationderVerteilungvon
Kriegsgefangenen,militärischenArbeitspartienundGespannenfür
landwirtschaftlicheArbeiteninderLageist ,hierwirksameHilfe
zuleisten .

Auchwerdenuntereinemalle Landesstellenangewiesen,(Rufe:
HochderAmtsschimmel! )dieInteressentenaufzufordern,sichwegen
derBeistellungvonHilfskräftenandieLandesarbeits-Nachweisstellen
zuwanden,welchenebendievomAckerbauministeriumfürdieLandwirt-¬
schaftbereitgestelltenmilitärischenArbeitskräfte,Kriegsgefange-¬
nenundGespannezuverteilenhaben.

EineAusfuhrvonObstindasZollauslandausOesterreichist
indieserSaisonbishernuringeeignetemAusmaseerfolgt .(Rüfe:Hört ,hört ,Frozzelei))

DasAmtfürVolksernährungistnachwievorbemüht,vonderunga¬



rischenRegierungZugeständnisseHinsichtlichderGemüseausfuhtven
UngarnnachWienzuerzielen .

Eine Beschlagnahmeund Anforderungvon Genüsein einzelnemHaupt¬
produktionsgebieten ist bereits erfolgt ;und wird im Falle der

NotwendigkeitaucheineBeschlagnahmeinweiterenProduktionsgebieten
in Erwägunggezogen werden .( Rufe :Hört ! Bis kein Obst mehrda

ist ! )
MitderallgemeinenBeschlagnahmedesBemüsesvorzugehen,hält

dasAmtfür Volksernährungjedchhfür nichtopportum .WegenBelie-¬
ferungder militärischen Anstaltenmit Gemüsefinden geradejetzt
VerhandlungenmitdemKriegsministeriumstatt ,welchediemöglichste
EntlastungdesWienerMarktesbezwecken."

Ich erkläre im Namendes ganz .ener Gemeinderates ,dass einesolche
Antwort für die GemeindeWienunwürdig ist .( Lebhafter Beifall undHände ;

klatschen )Wirhabenunswirklichnur imInteresseder Bevölkurungundim
Bewusstseinunserer Verantwortungmit Ernst und Würdemit derAngelegen-¬
heit befasst ,aber eine solche Erledigungkönnenwir nicht alshinreichend
ansehen .( Rufe :Das ist unsachlich und eine Frozelei .Das soll man
plakatieren und der Bevölkerungbekanntgeben . )

GR .Kunschakverweistin einerAnfragedarauf ,dassin denAusschrei-¬
bungenverschiedenerStiftungen die Beilegungeines Impfzeugnissesausden
letzten 6 Jahren von den Bewerberngefordert werden .Da diese Forderung
nichtnurdenIntentiomenderStifter ,sondernauchdergesetzlichenRechts-¬
lagewiderspricht ,richtet er andenBürgermeisterdie Anfrage ,wasdieser
zuveranlassengedenke ,umdenMagistratbeiAusschreibungvonStiftungen
zurRespektierungderTatsachenzuverhalten ,dassin Oesterreicheinge¬
setzlicher Impfzwangnichtbesteht .

DerBürgermeistererwidert ,dassdie Anregungdie Benützungderöffentli
chenWohlfahrtseinrichtungenvondemNachweisedes Impfschutzesabhängig
zu machenihre Grundlage bezüglich der Stipendien und Stiftplätze in De- ¬

kreten der Studienhofkommissionaus denJahren1817und1829habeunder - ¬
klärt ,dasstatsächlicheineUeberprüfungdieseralten HofdekreteamPlatze

erscheine .
GR .Philprichtet andenBürgermeisterfolgendeAnfrage:
Zeitungsnachrichten zufolge beabsichtigt das ungarischeMinisterium

des Innenin dennächstenTageneine Verordnungzu erlassen ,nachwelcher
alle in Budapestansässigen Fremdenbinnen14 TagenBudapestverlassen
müssen .Voneiner solchen Verordnungwürden auch viele Wienerbetroffen
werden ,die sich in Budapest aufhalten .Eine Ausweiseverfügung der Wiener

würdedemReziprozitätsverhältnissenicht entsprechen ,dennes ist jabe- ¬
kannt ,dass sich in Wieneine grosse Anzahl ungarischer Staatsangehöriger
aufhält .Ich erlaubemirdaheran denHerrnBürgermeisterdie Anfragezu

richten :
1 .Ist es ihmbekaant ,dass die in Budapestsich aufhaltendenWiener

Gefahr laufen ,in den nächsten TagenBudapest verlassen zumüssen ?
2 .Wasgedenkter für den Fall ,als die bezeichnete Verordnungeinge - ¬

führt wird ,zuveranlassen?
BGM .Dr .Weiskirchner :Mir ist nur aus den Zeitungenbekannt ,dass

einesolcheVerordnungbevorstehensoll ;allerdingsenthältdasheutige
Fremdenblatt ein Demens - - ,indem es aus Budapest eine Meldung bringt ,in
der es heisst ,dass nur so viel bezüglich der Verordnungfeststehe ,dass
imMinisteriumdes Innernmit Rücksichtauf die VerhältnissedesLebensmittel
marktesunddes Wohnungswesensein Weggesucht wird ,der die Entlastungdes
Lebensmittel - undWohnungsmarktesauchdadurchfördert ,dass denAusländern ,
die in unmotivierterWeiseAufemthaltnehmen ,nahegelegtwird ,ihremfrü¬
heren Wohnsitzoder einen beliebigen anderenausserhalb desungarischen
Staatsgebietesaufzusuchen.AneineAusweisungkannnaturgemässnichtge-¬
dachtwerden .Ich möchtenurdieseseine sagen ,dassmirdieseZeitungs-

nachrichtganzunerklärlichgekommenist .WenndieBudapesterglauben,dass
ihnendie Wieneralles wegessen ,so könnteich daraufhinweisen ,dassauch
eine nicht unbeträchtliche Zahl Badapester sich in Wienaufhält .Ichwerds
mit demHerrnMinisterpräsidentendiese Angelegenheitbesprechen ,weiles
mirunerklärlichist ,wiesoesin einemStaate ,der in einemderartigen
Verhältnissezunassteht ,möglichseinkännte ,Angehörigedesverbündeten

Staatsgebietesauszuweisen.
GR. Schäferbittet imNamensämtlicherEtablissementsbesitzerWiens

sowieim Namender Kaffee - undGasthausinhaberden Bürgermeister ,beiden
massgebendenBehördendie nötigenSchritteeinzuleiten ,damitdiebestehende
Sperrstunde( 11und12Uhr )für dieseEtablissementssowieauchfürKaffee-¬
undGasthäuserauchfürdieWinterzeitaufrechterhaltenbleibe .DieErspar-¬
nis an Beleuchtung stehe in gar keinem Verhältnis zu demSchaden ,der

diesenUnternehmungendarcheinefrühereSperrstundezugefügtwürde.Auch
seidassteuerlicheInteressedesStaatesdaranin ersterLiniebeteiligt,
dassdieseBetriebevollundganzin derjetzigenschwerenZeitaufrecht
erhaltenwerdenkönnen .DieBitte liege auchnicht nur imInteresseder
Gewerbetreibenden,sondernauchin jenemderganzenWienerBevölkerung ,die
nach des Tages Mühen und Sorgen Erholung und Aufheiterung suche .

BGM.Dr .Weiskirchnerbetontin seinerAntwort ,dasserwiederholt
über Veranlassung des Stadt - undGemeinderates mit dem Statthalter unddem
Polizeipräsidenten in dieser Angelegenheitgesprochenhabe .Er werdedies

Gemeinderat Spalowsky stellt folgende Anfrage :Als baldnach
Kriegsausbruchdie russischenHeeredie nordöstlichenTeileunseres
Vaterlandes überschwemmten ,flüchteten viele Bewohnerdieser Gebiete
vordemFeinde .VieledieserFlüchtlingewandtensichnachWien.
Obwohlder größteTeil dieser Flüchtlingeihrer Abstammungwieihres
Kulturzustandes wegender WienerBevölkerungäußerstunsympathisch
waren,fandendieselbendennochgastlicheAufnahme.DieseGastfreund¬
schaft wurde jedoch schlecht belohnt .Die jüdischen Flüchtlinge wid¬

meten sich fast nie einer ehrlich erwerbenden Tätigkeit ,sondernver¬
legtensichvielfachdarauf ,alle nurerdenklichenLebensmittelund
Bedarfsartikel aufzukaufen ,die WarenaufzuspeichernundderenPreise
in die Höhezu treiben .Zahlreiche Verurteilungen solcherFlüchtlinge
wegenPreistreiberei ,Kettenhandel( Rufe :Sehr richtig ! )unddergl .
sind hiefür unwiderlegliche Beweise .Die zunehmendeLebensmittelknapp¬

heit wurdedarch ,daßmit dengeringenwerdendenLebensmittelmengen
auch die Flüchtlinge beteilt werden mußten ,noch verschärft ,wozube¬
sondersdieHamstereivielerFlüchtlingebeitrug.

In derselben Zeit ,in der die Anwesenheitso vieler Flüchtlinge
in Wienvon der Bevölkerungmehrund mehrals unerträglich empfunden

wird ,kommtaus demhauptsächlichen Stammlandedieser Flüchtlinge

Galizien ,dieNachricht ,dasseinflussreichePersönlichkeitendortdie
Forderungaufstellen ,dassdie AusfuhrgalizischerLebensmittelnach
Wienverboten werdensoll .( Rufe :Hört ,Hört ! )Tatsächlich wurde

auchschondieAusfuhrvonFleischwarenverboten -Dasgeschieht ,obwohl
Wienseit langer Zeit ein geschätzterAbnehmergalizischerLandespro¬
duktewar .Wenndie ZufuhrvonLebensmittelnnachWiennochmehr
eingeschränktwerdensoll ,sobedeutetdaseineschwereGefahrfürdie
Lebensmittelversorgungder sesshaften BevölkerungWiens( Rufe :sehr
richtig ! )EinersolchenGefahrkannnur dadurchbegegnetwerden ,daß
die Entfernung der den Wienernlängst schön lästig gewordenenundankbaren
jüdischen Flüchtlinge unverzüglich verfügtwird .

Eswirdgefragt ,obderBürgermeistergeneigtist ,anmaßgebender
Stelle das dringende Verlangen zu stellen ,daß die Entfernungder
jüdischenFlüchtlingeausWienunverzüglichangeordnetwerde.

BGM .Dr .Weiskirchner :Als im September1914 die Völkerwelle ausden
östlichenGebietenumsererMonarchienachWestenflutete ,da hat sichdie
StadtWienihrerPflichtals Reichshaupt-undResidenzstadtnichtentschla-¬
genundwirhabendie Flüchtlinge ,denenwirgewissunsertiefstesMitleid
entgegenbrachten ,aufgenommen .Ich habeaber gefordert ,dass sobaldwieder
normaleVerhältnissewiedereingetretenseien ,die RepatriierungderFlücht-¬
linge durchgeführtwerdenmuss .MinisterpräsidentGrafStürgkhhatmir
auch dieses Versprechengegeben .Als dann unsere siegreiche Armeeweiter

nachOstenvordrang,habeichauchandenMinisterdesInnernGrafenToggen-¬
burgdasgleicheErsuchengerichtetundichhabedieVersicherungerhalten,
dassbereitseinDrittelderFlüchtlingezurRepatriierungverhaltenwurde.
( Zwischenrufe :Die grössere Hälfte ist aber noch immerda ! )Weilhalt
die Bukowinanochnichtfreigegebenist undweileineganzeReihevonBe-¬
zirkshauptmannschaftennochnichtfreiist .Ichwerdeselbstverständlich
der AnregungdesKollegenSpalowskymeineAufmerksamkeitzuwenden .Wasnun
dieVersammlunginLembergbetrifft ,sohoffeich ,dassdieZentralregierung
sovielEinflussaufbringenwird ,damitdiederGemeindeWievondenGrund-¬
besitzernzugesicherten3000WaggonsKartoffelnauchdenWegnachWienfin¬
den !(Zwischenrufe:Dagibtes nurGegenmassregel !)

rund21MillionenKronenerfordern .Dadieselbenab1 .Juli 1917bewilligt
werdensollen ,ist fürdaslaufendeHalbjahrmiteinerAusgabevon102Millio-¬
nenKronenzurechnen ,für die derzeiteineBedeckungnichtvorhandenist .
Esmüssedahergetrachtetwerden,ehestensneueundausreichendeEinnahms¬
quellenzueröffnen.DasVerlangennacheinemstädtischenZuschlagezur

Kriegssteuerist vollaufgerechtfertigt ,dadie Regierungwohlnichtbehaup-¬
tenkönhe,dassdieKriegslastemdenStaatalleintreffen .BeiderGemeinde
WienbetragendieAusgabenfürErhöhungenderKriegszulagennunmehrinsge-¬
samt50MillionenKronenjährlich .Diesist gewisseinenormerBetragfür
denHaushalteinerGemeinde,nichtaberfürdenStaat .AndenZuschlagzur
Haussinssteuerkanngewissnicht gedachtwerden ,dennwir alle sind esbe¬
wusst ,wasdies für die Bevölkerungbedeutenwürde .Obdie Gemeindeinabseh-¬
barerZeitineinesolcheSituationkommt,auchdarübersprechenzumüssen,
weissichnicht ,ichmöchteaberwünschen,dassesvermiedenwerdenkann.
DerReferentbesprichtdanndieeinzelnenSteuerprojekteundsagt ,dasssich
diemeistenderneuenSteuernalsLuxussteuerndarstellen .Was. B.dieGlüh-¬
lampensteueranlange,soseidiesenichtsogedacht,dassfürjedeeinzelne
LampeSteuergezahltwerdenmüsse,sonderneswerdeeinegrössereZahlvon
LampeninWohnungenundGeschäftsräumenausgeschieden.DieDienstbotensteuer
werdeeinergenauenindividuellenPrüfungunterzogenunddieBesteuerung
vonMusikinstrumentenbeziehesichselbstverständlichnichtaufInstrumente
die zumErwerbedienen .DieBesteuerungvomgemeinenGrundwerkeist einalter
WanschderBodenreformerundwirdnurmitderRevisionderWertzuwachssteuer
zusammenbehandeltwerden .AlledieseSteuernwerdenabererst imJahre1918
wirksamundesergebesichdaherdieNotwendigkeitdieerforderlichenFeträge
vorlaufigdenKassenbeständenunddenDarlehensgeldernzuentnehmen.Eswerde
dahierandieRegierungwegenGewährungeinesunverzinslichenVorschusses
heranzutitensein ,ebensowieimmerwiederverlangtwerdenmuss,dassdie
RegierungderGemeinde,diedurchdenKriegverursachtenAusgabenrücker-¬
setzt .WasdenAuswegeinerAufnahmeeinesDarlehenszurDeckungdieserAus-

auch jetzt wieder tun ,mache aber darauf aufmerksam ,dass er nicht wisse

ob bei demwirklich vorhandememKohlenmangelsich die Bitte desSchankge-¬
werbetreibendendurchsetzenlassen werde .Es müssevor allem die ganzeKraft
aufgeboten werden ,um den bevorstehenden Gefahren des Winters zubegegnen .

Hierauf wird an die Erledigungder Tagesordnunggeschritten .

Vize-Bgm.HoßberichtetüberdieErhöhungderKriegszulagenderstädt.
AngestelltenundLehrpersonenunddie SchaffungvonMehreinnahmenzurBedek-¬
kungdieserAusgabenundführtaus ,dassdieneuerlichenErhöhungenproJahr



lagenanbelangt,möchteachaufdieBedenkenverweisen,diedagegensprechen.KaiserwirklichderMannist ,alsderer sichbisher immeräusserlich
EinenTeilderAuslagenhoffenwirja durchErsparnissemitderReformderundöffentlichgezeigthat ,dannwürdeiches nichtbegreifen ,wenner
Verwaltunghereinzubringen,mitwelcherBürgermeisterDr .Weiskirchnerdafürnichtdererstewäre ,dersagenwürdeunddagenmüsste :dieHof-¬
bereitsdenAnfanggemachthat . theaterdürfenvonderVerpflichtungfürdieBedeckungderdurchden

GR .Skaret :Ich habemichkontragemeldet ,obwohlich gegendie Teu -KriegerwachsenenGemeinde-Mehrauslagennicht ausgeschlossenwerden.
erungszulagen so gross und so schwer sie auch sind michnichtausspreche , VielleichtberufenSiesichdarauf ,dassmanbeidenHoftheaternnicht
dasiejanochlangenichtdasnotwendigeMassdessenerreichen,wasdurchdieAbsichthabeeinenGewinnzuerzielen.WersagtIhnendas ,dass
die Begleiterscheinungendes Kriegesnotwendigwäre .DieNotder Festbesol -mendiese Absichtwirklich nicht hat?
deten ,der Arbeiter - undKriegerfrauennimmtjetzt geradeDimensionenan , VBGM.Hoss:BeidenHoftheaternzahlensieja4Millionen
die erschreckendsind . /Wenmdie schwächlicheHaltungder Regierungauf dem .drauf .
GebietederLebensmittelteuerungnichtendlicheinenenergischemHandeln GR.Skaret: Aberdieschneidenjaauf.
weicht ,umden Abbauder Preise zuerzie Anweissichnicht ,obdie- BGM.Dr .Weiskirchner:HerrObersthofmeisterFrinzHohenlohe
ser Kriegnicht früher imHinterlande ,als an der Frontein Endefin¬
denwird .DassollkeineDrohung,sondernnureineKonstatierungderTatsa-

che sein .DieRegierunghat es ,wasihre Beamtenanbelangt ,jaungleich
meichtermitdenErhöhungen,dennfürs betragendieKostennichtmehr

AswasdasPapierunddieDruckkostenfürdengewissenZweckerfordern .
WirSozialdemckratenbrauchenuns die SorgeumdieBedeckung

gleichIhnennichtzumachen.WirhabenauchanderGemeindewirt¬
schaftnichtteilgenommen,wirtragenfürIhreWirtschaft,dieSiebis
jetzt geführthaben ,keineVerantwortungundmüsseninfolgedessen
es Ihnenüberlassen ,wieSie mit dennotwendigenTeuerungszulagen
auchzugleichdieBedeckungfinden .DerGemeindestehtzurBedekeung
diemittelalterlicheSteuerungspolitikimTege ,derwiraufSchritt
und Tritt begegnen .Diese passt nicht für eine Stadt miteinem
Budget ,wiees seltst kleinereselbstständigeStaatennichtaufzuweisen
haben .Sie sehen ,wiegut es gewesenwäre ,wennSie denForderungen
derSozialdemokratenmehrnachgegebenhättenundsoderFragsder

Reichsunmittelbarkeit nähergekommenwären .Die Angst ,es mitder
ländlichenBevölkerungzuverderben ,hat Sie deneinzigvernünftigen
Wegnichteinschlagenlassen .WirhattenauchimFriedeneinDefizit
imGemeindebudget,aberSiehabenSchiebungengemacht,changiert,
umdasGleichgewichtzuerhalten .Wasdie notwendigeMehrausgabe,
diediesenotwendigeTeuerungszulageerfordert ,anbelangt ,somöchteich
bemerken,dassdieausgiebigsteErhöhungbeiderletztenTeuerungszu-¬
lageerfolgteunddaswardieErhöhungderStrassenbahntarifeauf

natmichermächtigtöffentlichzuerklären,dassjährlich4Millionen
Garaufgezahltwerden.

GR.Skaret:WasdiedannfüreineWirtschafthabenmüssen,
istmirunverständlich .(Heiterkeit) ( Rufe:DieKurzkostetso
viel ! )

GR.Skaret: Wennauch4½MillionenKronentatsächlichDefiz!
sein sollten ,so würdesich diese Summenicht umeine Kronevermehren,
wennauf die Kartenpreiseein Zuschlagvon4 %eingehobenwürde ,weil
ja diesen Betrag das Publikum zahlen würde .( Rufe :So ist es)
AusdiesemGrundeherausbegreifeich es nicht ,dassdieBesucherder
HoftheatervondieserAusgabeausgenommenseinsollenundichweiss
nicht ,ob dagegennicht schonSchritte deswegenunternommenwerden
sollten ,umdieEinheitlichkeitaufrechtzuerhalten.

AnStellederAbstufungenvon4bis10%wäreesvielleichtzweckmässiger,ei¬
nendurchschnittlichenAufschlagfür alle Karteneinheitlicheinzuheben.
Daswärevielleichteinbisschensozialer.VonderEinhebungeinerSteuer
aufAutomobile,GlühlampenundDienstbotenerwarteer sichsehrwenigund
esstehezubefürchten,dassdieKostenfürdieBewältigungdiesesSteuer¬
apparatesinkeinemVerhältnissezudemBetragstehen ,derhereinkommen

wird .
Ende1917läuft dasGesetzüberdie Personaleinkommensteuerab .Indem

neuenGesetzsolltees wohldurchzusetzensein ,dassunterFreibleibungei¬
nesentsprechendenExistenzminimumsein direkter Zuschlagauf diePersonal¬
einkommensteuerzugunstenderStadtWienbewilligtwirdunddassausserdem

der Momentgekommen ,woder Staat eingreifenwird ;die GemeindenundLän¬
derhabensichunfähigerwiesen,( weilsiekeineBanknotenpressehabenund
dahermussdieStaatsgewalteingreifen .WenndieGemeindeverwaltungan
denStaatumbestimmteZuschüssezu irgendeinerSteuerherantritt ,so
wirdessichumdieFragehandeln:WennderStaathergebessoll ,sobraucht
er die Gemeindenicht .Daswäreeinfach ,wennder Staatdie Gemeindenicht

brauchenwürde .Werarbeitet aber imübertragenenWirkungskreisefürden
Staat? UnserePeamtenhatmanzuzweidritteleinberufenunddasletzte
Drittel mussmit Hilfe der Arbeiterschaft bis in die späte Nachtfürden
Staatarbeiten .DieFolgendesKriegesfallenamschwerstenaufdieLänder

undGemeindevørwaltungenundinsbesondereauf dieVerwaltungder
StadtWien .WirkönnenundmüssendaherandenStaatherantreten .DerStaat
katbereitseinPräjudizgeschaffen,allderdingsimVerordnungswege,dass

Kostender ärmerenBevölkerung.DieseErhöhungist für die Rennkavalie ,eineprogressivstark steigendeVermögenssteuerzur Einführunggelangt .
re unddie Theaterbis zur Stundenicht durchführbargewesen ;auf
dereinenSeitestehendieRennstallbesitzerbisindiehöchstenKrei¬
sehinaufundaufderanderenSeitestehendieTheaterdirektoren.
mitdenenSieeinarmseeligesPauschalverhältnisfürihreöffentlichen

Auf ahrungen gemachthaben .Wasnun den 30 Zigen Zuschlag zurKriegs - ¬
steuer betrifft ,so lässt sich gewissnichts dagegensagen ,aberes
wäredocheineuntersteGrenzevonvielleicht6 bis 10 . 000Kronen
festzusetzen .WasdieTotalisateursteuerbetrift ,sobedauereich ,
dassdie Mehrheitauf diesemGebietezurückwichenist ,dassdieeine
Erhöhungnichtmehrvon40auf80sondernnurmehrvon40auf60 %ver-¬
langt hat .Mangehe einmal auf die Rennplätzehinaus und sehe ,wie
massenhaftdortgespieltwird! Die40%,diehiermehrhättenzuge-¬
schlagenwerdensollen ,hittenwederdemRennen,nochderunglaublichen
SpielvetaufdenRennplätzenirgendeinenEinhaltgetan .DieLustbar-¬
keitssteuerwiederist ohnejedessozialeEmpindenabgestuftworden.
DieTheatersollen4 %leisten ,die Operetten -undMusikaufführungen
6 % ,der Zirkus -das allgemeineVolksvergnügen- 8 %unddasThester
für dieganzarmenLeute10% .DaszahlungsfähigstePublikumaber ,das
sich die LogenundFarkettsitzein denHoftheaternleisten kann ,trägt
nichteinenHellerfürdieBedeckungderGemeindekostenbei .Wennder

Rednerstellt schliesslichdenAntrag ,dassdievorgeseheneTeuerungszu¬
lageauchdenFamiliendereingerücktenstädtischenBedienstetenundArbei¬
ter in gleichemAussmassegewährtwirdundspricht denWunschaus ,dass
dieTeuerungszulagemöglichstraschandieAngestelltenausgezahltwerde.

GR .Bielchlawek:GegendieErhöhungderGehalteundLöhnederGemeinde¬
angestelltenkannsichwahrlichkeinGemeinderatstemmen,vonunseremStandpür
te würdejederlieberErdäpfelundFettverschaffen,abersomüssenwiruns
mitdiesemAuskunftsmittelbegnügenundgeradediesesfällt unsungemein
schwer .WieschonvomReferentenundvomRednererwähntwurde ,befindet.sichdiesbezüglichdieRegierungin leichtenVerhältnissen,sie lässtdie
RotationsmaschinelaufenundeswerdenBanknotenhergestellt ,sovielals
notwendigsind .DieGemeindeWienunddas LandNiederösterreichhaben
keineFeste .LandundGemeindemüssenausdemLaufendendieErhöhungenzahlen,
DiesistnunnachgenauerRechnungderBuchhaltungnichtmöglich .Esist
nundieFragewiedengerechtenBedürfnissenRechnunggetragenwerdensoml,
ohnedass die Gemeindein ein uferloses Defizit gebrachtwerde .Esist
nichtausgeschlossen,dassbeiderAutonomiefeindlichkeit,die leiderauch
nachdemletztenArtikelderArbeiterzeitungvon„eitenderSozialdemokratie
unterstützutwird ,dieseinesderMittelist ,umderAutonomiedesLandes
undderGemeindeneinenSchlagzuversetzen:KönntIhrnichtzahlen,soist

erwennesihmpasst ,fürUnternehmungenumKronlandsteileeinfachSteuernS Tegt . EswurdeeineVerordnungerlassen ,derzufolgederpassive . k .Kran-¬
kenanstaltenfond ,derungezählteMillionenschuldigist ,dieGewaltinder
Handhat ,dieVerpflegskostenfürWienzudekretierenundsichausserdem
erwirkthat ,wieder § 14sagt ,8 %auf rrgendeine Steueraufzuschlagen.
DawirdderVemwaltungsgerichtshofnochzusprechenhaben .Icherwarte
vondenReichsratsabgeordnetenundinsbesonderevondenWienern ,dasssie
sichals VertreterderStädteundinbesonderederStadtWienfühlenund
demMinistersagenwerden ,dassderStaatin ungesetzlicherWeiseeine
neueSteuerdeketierthabe ,wieichdasdemMinisterinsGesichtgesagt
hase. HierhandeltessichumdieAllgemeinheitunddakannmanvonder
Regierungdemonstrativverlangen.Vielleichtdrohtsie
mitderAuflösungdesGemeinderates.SiesolleinenBezirkshauptmannein¬
setzen ,derdieVerwaltungso leitet ,dassdieganzeBevölkerungzufrieden
ist .AberdieGemeindewirdsichnichthergeben,fortwährendschwereLa¬
sten und die Verantwortungzu tragen und vielleicht ein Defizitanzu¬
häufen,dassdanndieLeutesagen,dieserGemeinderatmüssemitSchimpfund
Spottdavongejagtwerden ,weiler unfähigist .Hierhandeltessich
nichtumdieDeckungvonSchulden,diedieGemeindeaufanderenGebieten
gemachthat .DerGemeinderatist nicht eine Körperschaft ,die sichalles
bietenlässt ,waseinemSektionschefeinfällt .WasdieBedeckungbetrifft ,
so stellen die Anträgegewissnicht dasIdealeiner Bedeckungdar .Wenndie
PolitikderDemagegienichtvorhandenwäre ,sowäredieFrageleichtge-¬
Iöst .In Niederösterreichwurdenseit 15JahrenkeineUmlagenerhöht.
InderGameindeWienseit 1895keineSteuererhöhungdurchgeführt,aberso
wirdesheissen:„SehtdieAusbeuter,niedermitdenChristlichsozialen,hoch
die Anderen " .( Heiterkeit ) .Es ist dies ja Aufgabeder jeweiligenOpposi¬
tion .Esscheint ,dass ,solangedieWeltbesteht ,dieVölkerbetro¬
genwerdenmüssendurchdieDemagogiederPolitikerbisansEndederZei¬
ten .(Heiterkeit).UnterIhnenvonderOppositionsitzengewissLeute,die
oft andererMeinungsind ,als sieaussprechen.
DieErhöhungderUmlagenwäredieeinfachsteSache,kannabernicht
gemachtwerden,weildielieben Völker ,soweitSie sich in derOppositie .
onbefinden ,nichtduldea .EswäredasnämlichdasharrlichsteMittel ,
umdieverhassteMajoritätausdiesemSaalezubringen .Alleswaszur
Regierungkommt,wirdbekämpft,mansolltejeden,dersichsogescheit
dünkt ,dass er es besser machenkann ,wie diejenigen ,welche obensie

tzen ,zumWihistermachen,wenzeraberdasnichtausführt ,waser
versprochenhat ,dannsoll manihn einsperren ,( Heiterkeit)

MitderAnschauungdesGR.SkaretaufVereinheitlichungderAbgabe
fürVorführungenerkläreichmicheinverstanden .Ichbinauchein
Gegnerdavon ,dassdie HoftheatervonderSteuerbefreitsind .Esist
richtig ,dasssie 4 MillionenKronenjährlichkosten ,aberdie
Steuerzahltja derZuhörerundwennjemandfüreinenSitz10Krenen
zahlt ,sowirder auch11Kronenzahlenundebensoeirdersicheinen



Sitzum. 10Kleistenkönnen,dersonsteineKronegekostethätta.
ichstellealsodendirektenAntrag,dassalleVorführungenmit
einer10ZigenSteuerbelegtwerdensollen .DieseSteueristaber
auchvondenFreibilletseinzuheben.DenOperettenherrschaftenpasst
natürlicherWeisedieFreihaltungderFreikartenvonjederAbgabe
sehrgut .SoeinSchmarrnwird500malgegebenunddieZeitungen
schreiben,dieBevölkerungWiensistbegeistert.DieGeschäfteder

OperettenkönigebestehennichtinderZahlungdesEintrittes,sondern
imVerlagsgeschäft.IchbineinTocefeindallerFreikarten.Einmal

habeichauchFreikartenbezogen,eswardiesimJubiläums.Stadtthester
dassdiesesin Konkursgegangenist ,dessenfühleichmichheutenoch
schuldig.DieFreikartenwerdenabernichtvondenarmenLeutenbenütz,
sondernsiekommenfastdurchwagsdenwohlbabendenKreisenzugute,
ebensowieaufderEisenbahn,aufwelcherindererstenKlasseallomitFreikarten,inderzweitenKlasseungefährdieHälftemit
Freikartenfahren,währendinderdrittenKlassealleLeutebezahlen

müssen.
WennGemeinderstSkaretgesagthat,dieSozialdemokratenintere

sieredieFragederBedckungnicht,somussmansichfragen,wielange
diesefortwährendeKeifereinochfortgehensolle -Ichbindafür ,dass
SiesichauchumdieBedeckungkömmern,dennwennSieeinmalunserErbe
übernehmenundindenKassenlauterMäusefindenwerdenanstattGeld,
wirdIhnendassehrunangenehmsein .DerSprecherderSozialdemokraten
hatauchgesagt,eswäreallesandersgekommen,wennmandemAntrage
barkeitwirktblendendaufallejene ,dienichtewverstehen.Wersie
aberverstehtmussmitallerKraftdegegenauftreten.DerchemaligeBürgermeisterDr .Brix hate im . eö .Landtagerklärt ,
jeder ,dervonderReichsunmittelbarkeitWiensspricht ,ist einVer¬
brecherandieserStadt.Siehabendavongesprochen,dassdieStadtWienandieJandesverwaltungbezahgt,aberSemüssendazuauchdas
setzen ,wasdiePandesverwaltungfürdieStadtWienzuleistenhæ.
WirmüseensämtlicheVerpflegskostenderWienertragen,dieIrrenpflagean,woindenAmtsräumenBettenaufgestelltwurden,umauchdieNachtimbestreiten,dieGebähausundFindlingskostenleistenundwennSie
dannnachrechnen,bleibenkeine15%fürdasLandübrig .Wenndie
StadtWienübersichHerralleinesohättenatürlichauchdie
WenndasLandNiederösterreichdannpassivwäre,sowürdederStat

internationalenSozialdemokratie ,sondernderdeutschsprechenden
Sezialdemokratieunddeshalbmüssensieauchbedenken,dassdanninWie
8Universitätengebautwerdenmüssenundwasdannausunsererdeutschen
Vaterstadtwerdenwürde,daskönnenSiesichgarnichtvorstellen.IchbitteSiedaher,rühremSienichtandieReichsummittelbarkeitWiens.,
denneswärefürWieneineKatastrophe,wennesindieVerwaltung
desLandesNiederösterreichnichtmehrdreinzuredenhätte.Rednerer¬
sandenundbeantragt,dassfüralleVorführungeneinschliesslichdiedeks
Hoftheatereine10ZigeSteuereingehobenwördeunddassdieseSteuer
auchfürdieFreikartenzuentrichtensei .(LebhsfterBeifall)Mais .Msrnsgng -überniunt denVorcits .

ab.Dr.Uein:WirbringenderVorlageweitestgehendeObjektivitobdiedeutschenStädteimStandesind,vonderRegierungdasdurch¬
entgegenundwirstimmenfürdieKriegszulagen,habenwirdochgleich
beiWiederaufnahmederGemeinderatstätigkeitdieallgemeinenKriegs¬
Zulagenbeantragt.WirmöchtennurdenWunschaussprechen,dassauch
denFamilienderEingerücktennachTunlichkeitAushilfengewährtwerdenist ,andersSteuerneinzuführen.
WennwirdenKriegszulagenzugestimmthaben,soglaubeich ,dasswir
auchhinsichtlichderBedeckungeinegewisseVerpflichtunghaben,und
esscheintmirrichtig,dasswiruns,wennwireinerAusgabezustimme,

derBedeckunggegenübernichtvollständigpassivverhaltenkönnen.
VondiesemStandpunkteausgehend,sindwirmitFunkt1desBedsckungs . -¬
vorschlagesvollständigeinverstandenundwirsindaucheinmütigbereit,
dieForderungdesKollegenSkaretzuunterstützen,dasseinZuschlag
zurParsonaleinkommensteuerzuGunstenderGemeindebewilligtwerdensoll .

UnsereKumunalsparkassenhabenjetztsinenEinlagestandvon450Millione
Kronen.DiesegrossenEinlagenzeigenvondemgrossenVertrauen,das
dieBevölkerungWienszurGemeindehat .DieSteigerungderEinlagenwäh¬
renddesKriegeswurdenichtdurchdasHypothekargeschäfthervorgerufe,
sonderndurchdieSelehnungvonKriegsanleihepapierenundGewährung
vonDarlehenimZusammenhangemitdiesenPapieren.DieSparkassenWirstimmenauchdenZuschlägenzurEzwerbssteuerdererstenundzwei-[abenalsoimInteressedesStaatesbenemässigeGeschäftebetrieben.

tenKlassezu,obwohldieseSteuergeradedieKreiseunsererWählerschaftWarumsollensiediesnichtauchimInteressederGemeindeWientun?
trifft .Wirzeigendadurch,dassunsdasallgemeineInteressehöhersteht,IchbinalsofürdieErrichtungeinerstädt.Bank(lebhafterBeifall)irgendwelchesSpezialinteresseunddasswirkeinePolitikdeserstenWahl-unterAnlehungandieKomunalsparkassen.Diesestädt .Bank,wirduns
körpersbefolgen.WirstimmenauchdemZuschlagzurTotalisateursteuerbei ,beimUebergangzurFriedenswirtschaftsehrhilfreichsein ,umdenGe-¬
diejainderObmänner-KonferenzgeradevoneinemMitgliedeundseresVerban-werbestandRohstoffundMaterialzuverschaffen.Ichstelledeshalb
desangeregtwurde.BeiderAbgabevonöffentlichenVorführungensindauchdenAntragaufSchaffungeinerstädt.BankundAnlehnungandiestädt.
wirgegendenAusschlussderHoftheaterundfürdieBesteuerungderFreikar-SparkassadurchErweiterungundAusgestätungdesSparkassenregulativs,ten .ObdieseAnträgenichteinSanktionshindernisbildenwerden,ist eineumimdenstädt .SparkassendieDurchführungvonbankmässigenGe-¬
andereFrage .Wasdie Steuernbetrifft ,bezüglichderenandenMagistrat schäften( mitAusschlussvonBörden-oderpekulationsgeschäften)ersteinAuftragerteiltwird,habenwirgegeneinenTeilderselbengewich-zuermöglichen.SollteeineErweiterungdesRegulativsindiesemtigeBedenken.WirbehaltenunsgegenüberallendiesenSteuerprojektenSinnebeiderRegierungnichtdurchzusetzensein ,beantrageichunsereStellungnahmevor ,bisderMagistratsberichthierübervorliegt. dieSchaffungeinerZentralbankderWienerstädt.SparkassennachdemEsisteinUnrecht,diegegenwärtigeGenerationalleindieKriegsauslagenMusterderZentralbankdeutscherSparkassen.InformalerHinsicht
tragenzulassen.DeshalbstehenwiraufdemStandpunkt,dassdieAufnahmewirddieWahleinesgemeinderätlichenAusschusseszurBeratungdieseseinesAnlehenzurBestreitungderKriegsauslagenvollkommenberechtigtAntrages,eventuelldiePetrauungdesMagstratesmitdenVorarbeitenist ,ichunterlasseesaber ,einendiesbezüglichenAntragzustellen, beantragt .weilesschliesslichSachederMehrheitist ,indieserAngelegenheitdie BGM.Dr.WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz.aufReichsunmittelbarkeitserklärunggefolgthätte.DieReichsunmittel.Imitiativezuergreifen.Wirstimmenaber,wenneinAnlehenderzeitnicht

GR.Emmerling:DasVerhältnisderStimmenindiesemSaaleistderart
opportunseinsollte,auchdemAuswegezu,vomStaateeinunverzinslicheszuUngunstenderOpposition,dasswireigentlichnurfür32dieVertretungDarlehenzuverlangenundwirwerdenschliesslichmitdewvonmirvorge¬ habenunddeshalbkönnenSienichtverlangen,dasswirunsmitIhnenzu¬brachtenEinschränkungenauchfürdieAnträgedesStadtratesstimmen.

sammenfindeninderBeratungundBeurteilungallerBedeckungsangelegenheiten .
UeberAntragdesGR.KoppensteinerwirdSchlussderDebatteangemen,IndemVorschlageundinderBegründungvermisseichübrigenseineZusammen-¬
GR.Nagler:JedervonunskenntdieausserordentlicheTätigkeit,wel-stellungdervoraussichtlichenErträgnissederSteuern,dieumsonotwendigercheseitdemTagederMobilisierungdieBeamtenschaftderStadtWienzulei-wäre,alswirjakeinebesonderenReservenhaben.WirhabenmiteinemBud¬stenhatte .WahreHeldenmüssenwirunsereBeamtennennen,vondemMomente

Büroverbringenzukönnen,woeingrosserTeilunsererBeamtenabbsrufen
warundderRestdiedoppelteunddreifacheLastanArbeitzubewältigen
hatte.EinersolchenBeamtenschaftgegenüberistesPflicht,denherrschen-4MillionenunbedecktunddiesenBetraghoffenSiezumTeileausderGewäh-

getvon27MillionenKronenAbgangabgeschlossen.SiehabensichMehrein¬
nahmendurchdieErhöhungderverschiedenenTarifegeschaffen,aberesblei¬bennochimmermehrals17Millionenunbedeckt,welcheSummeSieauchhier
aufdieKassenbeständeverwiesenhaben.Aberauchhierbleibennochnahezu

GemeindeindieLandeskulturangelegenheitenkeinWortmehrdreinzureden,denVerhältnissenentsprechendRechnungzutragen.WennwirdievorliegendenrungderZuschlägeaufdieKriegssteuerzumTeiledamitzudecken,dass
Anträgeannehmen,wirdihnenohnediesnureingeringerTeildessenzuteil,nunmehrderMagistrateineAnzahlvonSteuerplänenvorlegenwird,darunterausseinemSäckelhergebenundwirhättengarnichtsmehrmitzureden.wasmitRechtvonihrbeanspruchtwerdenkann.DasGleichegiltvonunserer,solche,dieeigentlichdastrostlosedesganzenStadthaushalteszumAus-

hat .
DieSotialdemokratensindjaauchheutenichtmehrdieVertreterderLehrerschaft,diesichzueinemausgezeichnetenBeamtenreservefondentwickeldruckbringen.WennSieaufsolcheSteuern,wieDiehstboten,Musikinstrumente

undFenstersteuerngreigen,sobeweistdasnur,dassSiesichnichtgetrauen,DurhdieksiserlicheVerordnungüberdieKrieWinnsteuerwurdedas jeneumfassendenErhöhungenderSteuerleistungendurchzuführen,dienotwen-¬StatutderGemeindeinsoferneverletzt ,alsihrverbotenwurde,die digwären,ausdiesemDefizitherauszukommen.Siesindsichselbstdessenbe¬SteuernmiteinerAbgabezuversehen .Nureinmalgabes bishereine
wusst,dassgründlicheArbeitgemachtwerdenmuss,aberSierechnendamit,

AusnahmevonderBestimmung,dassalleSteuernmitLandes-oderGemeindedassirgendeineunerwarteteHilfekommt.Unddochwirdesnotwendigwerden,zuschlägenbelegtwerdenkönnen,beiderFersonaleinkommensteuerim nachneuen,dieganzeBevölkerunggerechterfassendenSteuerquellenzusu¬
Jahre1896,aberauchhierwurdeimWegevonVerhandlungendenautonomenchen.WirhabenheuteaufeineseitJahrenvonunsgestellteForderungver-¬klärtsichschliesslichmitdenAnträgendesBerichterstatterseinver-KörperschaftenÜberweisungenausdemErträgdieserSteuernzuerkannt.wiesen,dasistderZuschlagzurPersonaleinkommensteuer ,wobeivielleicht
Wirmüssenerklären,dasswirnichtgeneigtsind ,unsstatutarische

Beträgebiszu10. 000Kronenganzausgelassen,dagegenEinkommenüber10.000RechtedurcheineVerordnungnehmenzulassenundwirmüssengleich¬ KroneninprogressiverWeiseherangezogenwerdenmüssen.WirstimmenauchzeitigdieVerletzungdiesesStatutarrechteszumPrüfsteinwählen, derTheaterkartensteuerzu,dennwirsindderMeinung,dassdieLustbarkeit
ineinerZeitdesgrösstenElendesunddergrösstenNotherangezogenwerden

zusetzen,wassiezumLabenbrauchen.BeiderStraffheit,mitwelchermüsse.RednerunterstütztschliesslichdenAntragdesGR.SkaretbezüglichderFiskusdieKriegsgewinnsteuereintreibenwill ,därftenunsere derFamilienderEingerückten.
verlangehnZuschlägeeineHöheerreichen,sodassesnichtnotwendig UeberAntragdesGR.HuschauerwirdWahlvonGeneralrednernangenommenundzuGeneralrednerndieGR.Kunschak(pro)undHohensinner(kontra)ge¬WirmüssenaberauchdurchSchaffungneuerWerke,neuerEinnanma.wählt .quellenunsernHaushaltaufgemKraftzustellenversuchen.



GR -Kunsch :Ichhabegelegentlichder letztenBud¬
getdebattedaraufverwiesen,dasswirdiedamalsbewilligten
einmalignAushilfnnim Herbste wieder werdengebenmüssen .

Nunist derHerbstda ,undwirhabenGelegenheitnichtnur
nocheinmaldie einmaligeAushilfezu bewilligen ,sondern
müssenheuteweitüberdiesesMasshinausdurchTeuerungsaus¬
hilfendenstädt -AngestelltendenKampfumihrbischen
Lebenzu erleichtern trachtenWirsind zu dieserEnt¬
schliessung durch Entscheidungendes Parlamentes gekommen ,ich
will aber damitdurchandnicht zugeben ,dass dieGemeinde
wiees in einer Zuschrift an die Gemeinderäteheisst ,be¬
züglichder sozialenFürsorgeins Hintertreffengeratenist .
Ichwillfeststellen ,dassdieGemeindeWienaufdiesem
Gebiete immerbahnbrechendvorangegangenist und auchjetzt
noch ein gewaltiger Unterscheld mit den BeamtendesStaates
bestehtEinealte ForderungderStaatsbeamtenschaftnach
Gleichstelungin ihren BezügenundPensionsansprüchenmit
denBeamder GemeindeWienist nochimmernichterreicht ,
denn im A enblick ihrer Pensionierung,der gerade inder

Kriegszeitfür jedeneineargeBedrohungbedeute ,istder
Staatsbeamtenachwie vor auf eine unzulänglichePension
angewiesen .Derselbe soziale Geist ,der durch unserst

uns
in diesenSaalgetragenwurde ,beseelt/nochimmerDie
Zulagen,welchewirjetztbewilligen,machenaufden
GemeindehaushaltgewaltigenEindurckundbedeutentrotzdem
sehrwenigfür denHaushaltdeseinzelnenAngestellten¬
Siesindtrotz ihrer HöhekeinewirklicheHilfe ,sondern
eigentlichnureinBeruhigungsmittel¬
Der Redner bespricht sodann in ausführlicher Weisedie

UrsachenderEntwertungdesGeldesunddieungünstigenKredit¬
verhältnisseunseresLandesDasParlamenthabefür dieErhö¬
hungdesUnterhaltsbeitragesundfürdieBewilligungvon
Kriegszulagenan die Staatsangestellten 2 Milliardenbewilligt ,
ohne hiefür eine Bedeckungvorzusehen .Das Parlament hat aber
auchdenMutgehabt ,denautonomenKörperschaftenaufzutragen ,
daßauchdieseKriegszulagenihrenAngestelltenbewilligen,
ohne irgend welche Vorsorge für die Bedeckung zu tragen ,ja es

ist sogar Gefahr vorhanden ,daß die RegierungdenVorschlägen
derautonomenBehördenbezüglichderBedeckungsfrageWiderstand
entgegensetzenwird .Wennwir eine AbgabevomEintritt indie

Hoftheaterverlangen,sokümmernwirunsdochgarnichtumdiese
Theaterselbst ,wirhaltenunsandieLeute,diedasTheaterbe¬
aneenundichsehenichtein ,warumBersonen,dieaneinem

Abend100KfürdenEintrittausgeben,nichtebensoeineAbgabe
zahlensollen ,wieder Bettelbub ,der amSonntagins Kinogeht .
( LebhafteZustimmung. )DieRegierungerklärt auch ,siekönne
ZuschlägenzurKriegsgewinnsteueroderUeberweisungenausden¬
selbennichtzustimmenSuehilftunsalsonichtnurnicht,
sieerschwertunsauchdieAufbringungderMittelundesscheint,
daßaufdieseWeisedieAutonomienderLänderundGemeindenun¬
tergraben werden und sie diskreditiert werden sollen unddaß
vorallemdie AutonomiederGemeindeWienumgebrachtwerdensoll
(LebhafterBeifall. )Wirmüssenunsdeshalbgegeneinensol¬chenVersuchzurWehresetzen ,wirmüssenunsaberauchgegen
ein Parlamentausspre hen ,welches in VerkennungseinerVer¬

pflichtungensichHandlungenzuschuldenkommenläßt ,diees
nichtverantwortenkann ,wirmüssenunsgegeneineRegierung
aussprechen ,die in salopperWeisein so ernster undgefährli¬
herZeitdieGeschäftedesStaatesliitet .

WaswirinWienaufdemGebietederSteuervorschreibungen
erleben,ist ausgesprochenerMissbrauchderAmtsgewelt .DieStaat
verwaltungbringtdurchihre Massnahmendie ganzesteuerzahlen
de Bevölkerungin die unerhörtesteErregungundvordieseBe¬
völkerungsollenwirhintretenmitderNotwendigkeitzurDe¬
ckungdesHaushaltesderGemeindenochweitereSteuerleistungen
zu verlangenKlingtes da nicht wiebitterer Hohn ,wennder
FinanzministerimParlamenteüberSteuermoralspricht ?

JetztwerdenSieanmichdieFragerichten ,waseigent¬
lich geschehensoll Umundalle unddie ganzeBevölkerung
unddenStaatselbervordnUntergangezubewahren,gibtes
nur ein Mittel ,es mussdenWueherernan denHalsgegriffen
werden( StürmischerBei fall )Auchwir sind amEndeunseres
KönnensangelangtundeswirdderMomentkommen,wodieBeamten
vonderRegierungnichtmehrGeldsondernBrotverlangenwerden..
Esmussdaheraus diesemSaaleherausneuerlichmit allemNach¬
druckedie Forderungerhobenwerden ,dassdie Regierungsichmit
demgrossenProblemderErnährungsfragebeschäftigt .Auchdie
GrossbankensindandemErnährungsjammerschuld,dennsiehaben
sich mit wahrerGier auf den Warenhandelgeworfen .UnsereStaats
verwaltunghat abervordenGrossbankeneineunhelbareFurcht
unddie wahreDemokratie ,die jetzt immerverlangt wird ,soll
sichvorerstnichtmitWahlreformenbeschäftigen,sondernmit
derFreiheitundUnabhängigkeitvominternationalenspekulativen

Grosskapital -



Ichbegrüßees ,daßdieAnregunggegebenwurde ,dieGe¬
meindeWienmögeausden-HändenderBankenbefreitwerden.
SollenwirwiederindenFriedenhineingehenalsBettlervor
denTorenderWienerBankdirektoren?Dieseentwürdigende
Rolledürfenwirnicht mehrspielen .Rednerspricht zumSchluß
den Wunschaus ,daß energische Maßnahmengegen Wucherund

Spekulationergriffenwerden,nurdannwerdensichbefriedigen¬
deVerhältnisseergeben,sonstabereinweiteresVerderben
LebhafterBeifall )

GemeinderatHohensinner(Generalrednercontra):DemWaun¬
sinn ,derdasWirtschaftslebenbeherrscht ,stehendieFixan¬
gestellten wehrlosgegenüberUeberdie Notwendigkeitder
Kriegszulagenist keinweiteresWortzuverlieren ,wirwerden
aber auchdemAntragedes GemeinderatesSkaretzustimmen ,daß
den eingerückten Beamtenund Lehrern ,welche demMannschafts
standeangehören ,dieKriegszulagengegebenwerden- .Bezüglich
der Bedeckungsfrageist die gegenwärige Steuervorlage wohlnur
als Provisoriumanzusehen.NachdemFiegewirddiestädtsche
SteuerpolitikeinergründlichenReformunterzogenundaufeine
andereBasisgestelltwerdenmüssen.Rednerstellt zurErwägung;
obderFinanznotnichtambestendurcheineKriegsanleiheabee¬
holfenwerdenkönneundbesprichtsodanndieeinzelnenneuen
Steuerverlagen .Er stimmtdemAntragedesLandesausschusses
Bielchlawekauf Einführungeiner10ZigenAbgatefür alleVor¬
führungeneinschlie glich der Hoftheaterzu undlegt dasHauptge¬
wichtdarauf ,dasendlicheinAbbauderPreisegefordertwird

danktschlieglich dafür ,das denBeamtenundLehrerndie

rhöhtenKriegszulagenschonam15 .Septemberausgezahltwerden
len .FürdiesebravouröseLeistungderBeamtenschaftmüsse
vollstesLobundAnerkennunggezolltwerden.
NachdemSchlugwortdesReferentenwirdzurAbstimmungg

schritten Die Anträge betreffend die Kriegszulagen werdenein¬
stimmiggenehmigt .DerAntragdesGR.Skaretbetreffenddie
FamilienderEingerücktengeht ,einstimmigunterstützt ,anden
Stadtrat .DieAnträgebetreffenddie Steuernwerdenteils
einstimmig,teils mitgroßerMajoritätzumBeschlusseerhoben
DerAntragdesGemeinderatesBielchlawekaufBesteuerungder
Freikarten wird einstimmig angenommenund der Antrag desGR .
NagleraufSchaffungeinerstädtischenBankeinstimmigunter¬
stütztandenStadtratgeleitet.

Damitist dieganzeVorlageangenommen.
BürgürmeisterDr .Weiskirchnerführtnunaus

MeinesegeehrtenHerren!Siehabenebendurchdie
einmütigeAbstimmungüberdieVorlagederErhöhungderKriegszula-¬
genfür unsereAngestelltengezeigt ,dassSiedieNotwendigkeit
erkannthaben ,diemateriellenLagealler AngestelltenundBedien
stetenderStadtWienzuverbesseenundsie in denStandzusetzen
die schwereKriegszeitzu ertragenunddurchzuhaltenWie
derHerrReferentfandenauchfastalleHerren,diezumGegenstande
dasWortergriffenhaben ,NortedervollstenAnerkennungfürdie
Tätigkeit der BeamtenundLehrerundaller übrigenAngestellten

undBedienstetenMirist esamBeginnedes4 Kriegsjahresein
Herzensbedürfnis,deraußerordentlichenLeistungenzugedenken
die die städtische Beamtenschaftdie Lehrerschaft ,unsereBedien¬

steten undArbeiterwährendder vergangenenKriegsjahrevollbrach-¬
ten .EinUebermaßvonArbeitwieesseit Menschengedenkenkein
Gemeinwesenzu leisten hatte ,wurdevon demstädtischen Beamten¬
apparatein dendrei JahrendiesesfürchterlichenWeltkriegesin
klagloser Weisebewältigt Die Einberufungenund dieMusterungen
habentiefeLückenindieReihenderstädtischenBeamtenund
Leergerissen- dochdiezurückgebliebensind ,habentreuihrer
beschworenenPflichinepferwilligerSelbstverleugnungundLiebe
zu ihrer Vaterstadin voller Hingebungan denDiensteinegewal¬
tigeArbeitgeleistet.MitStolzerfülltesmich,anderSpitze
eines solchenBeamtenkörperszu stehenundich glaubeimSinne
aller Anwesendenzu sprechen wennich in öffentlicher Gemeinderats
SitzungdergesamtenstädtischenBeamtenschaft,dentreubewährten
SpitzenderstädtischenAemterundUnternehmungen,derstädtischen
Lehrerschaft,allenunserenBedienstetenundArbeiterndenwärmsten
DankunddieAnerkennungdesGemeinderatesausspreche.(Lebhaiter
Beifall. )

EswerdensodannnocheinigedringendekleinereGeschäftsstücke
erledigtunddieSitzunghieraufgeschlossen.
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